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Müll-Wecker-App
für die richtige Tonne

Friedrichsdorf. Einen Online-
Abfallkalender möchte die CDU
als Bürgerservice auf die Inter-
net-Seite der Stadt stellen lassen.
Etwas über 1000 Euro würde die
Verwirklichung des Projekts
kosten.

Claudia Schlick stellte den
Antrag vor und berichtete zum
Vergnügen des Parlaments, dass
es unter den Friedrichsdorfer
Stadtverordneten einst im Mai
2000 Streit wegen eines unüber-
sichtlichen Abfallkalenders ge-
geben habe. Und die Abfallfibel
der Stadt habe auch stattliche 28
Seiten.

„Schneller geht es per PC mit
Abfall-App und Erinnerungs-
funktion“, sagte sie. Grünen-
Fraktionschef Lars Keitel sicher-
te sofort „die Unterstützung der
größten Fraktion“ zu. Er finde
die Idee gut, denn er wisse, dass
die meisten Leute eine ihrer
Tonnen nur nach draußen stell-
ten, weil sie die Tonnen ihrer
Nachbarn auf dem Bürgersteig
gesehen hätten.

Vor allem wenn es um die
Farbe der Tonne gehe, die gera-

de dran sei, schaue er selbst eher
beim Nachbarn als im Müllka-
lender nach. Er wolle aber, dass
zudem der Papierkalender bei-
behalten werde.

Dann jedoch meldete sich
FWG-Fraktionschef Michael
Knapp zu Wort. „Ich habe hier
seit zwei Jahren eine Müll-We-
cker-App“, verkündete er und
hielt seinen Tablett-PC hoch.
Die koste kein Geld und er wis-
se immer, wann welche Tonne
rausgestellt werden müsse. „Des-
halb schauen die Nachbarn
nämlich auch bei mir nach, wel-
che Tonne gerade dran ist.“

Das Thema wurde schließlich
zurückgestellt. Denn die Abfall-
entsorgung muss jetzt zunächst
neu ausgeschrieben werden,
weil nach dem neuen Kreislauf-
wirtschaftsgesetz nächstes Jahr
überall Biotonnen eingeführt
werden müssen.

Der Ausschreibung hat das
Parlament zugestimmt, ebenso
der gemeinsamen Ausschrei-
bung des Stadtbus-Verkehrs zu-
sammen mit den Städten Bad
Homburg und Oberursel. cg

Bewerbungen für den
Jugendmusikpreis

Friedrichsdorf. Der Lions Club
Friedrichsdorf-Limes vergibt sei-
nen Jugendmusikpreis. Jetzt
werden Bewerbungen in den
Kategorien Kammermusik und
Liedgesang angenommen. An-
meldeschluss ist Donnerstag, 20.
November. Termin für den Wett-
bewerb ist am Samstag und
Sonntag, 29. und 30. November.
Angesprochen sind Ensembles
zwischen zwei und acht Musi-
kern. Es sind ausschließlich
akustische Instrumente und Ge-
sang zugelassen. Teilnehmen
können Ensembles, bei denen
mindestens 50 Prozent der Mu-
siker in Friedrichsdorf wohnen
oder Musikunterricht erhalten.
Der Wettbewerb wird in drei Al-
tersgruppen durchgeführt: Al-
tersstufe I (Geburtsjahr 2003 bis
2014, Vorspielzeit zwischen 5
und 10 Minuten). Altersstufe II:
(Geburtsjahr 1998 bis 2002, Vor-
spielzeit zwischen 8 und 13 Mi-
nuten), Altersstufe III: (Geburts-
jahr 1993 bis 1997, Vorspielzeit
zwischen 10 und 15 Minuten).
Für die Ermittlung der Alters-
gruppen zählt das Durch-
schnittsalter der Teilnehmer ei-
ner Gruppe, errechnet nach
dem Kalenderjahr im Jahr 2013.

Beispiel: Drei Teilnehmer, gebo-
ren 2002, 1996 und 1994, haben
ein Durchschnittsgeburtsjahr
von 1997,3 – entspricht 1998, al-
so spielt das Ensemble in Alters-
stufe II. Kommazahlen bei den
Geburtsjahrgängen werden auf-
gerundet.

Zugelassen sind Werke aus al-
len Epochen, eine Mindest- oder
Höchstzahl an Stücken wird
nicht vorgegeben. Eine musika-
lische Begleitung durch Perso-
nen, die vor 1993 geboren sind,
ist nicht erlaubt.

Das Wertungsspiel wird am
Samstag, 29. November, im Fo-
rum Friedrichsdorf durchge-
führt. Das Preisträgerkonzert be-
ginnt am Sonntag, 30. Novem-
ber, um 11 Uhr am gleichen
Ort. Alle Preisträger sind ver-
pflichtet am Konzert teilzuneh-
men. Die Anmeldung erfolgt
formlos per E-Mail an
info@lars-keitel.de oder per
Brief an: Lars Keitel, Obere Rö-
merhofstraße 59. Die Anmel-
dung soll Angaben zu Adresse,
Geburtsjahr, Lehrer (mit Wohn-
ort oder Lehrinstitution) und
Instrumenten enthalten. Weitere
Infos gibt es unter: www.
lions-club-friedrichsdorf.de red

Goethe-Trio spielt
im Alten Rathaus

Burgholzhausen. Der Verein
Altes Rathaus Burgholzhausen
lädt zu einem weiteren Konzert
der Reihe miniature ein, das
Alexander Sachs (Violine), Dmi-
try Khakhalin (Viola) und
Christoph Wagner (Cello) ge-
meinsam gestalten. Am Sonn-
tag, 9. November, spielen sie ab
18 Uhr Werke von Bach, Beetho-
ven, Kodaly und Piazolla. Die
jungen Talente werden seit 2013
von Yehudi Menuhin Live Mu-
sic Now in Frankfurt gefördert.

Einlass zu dem Konzert ist ab
17 Uhr. In der Bürgerstube im 1.
Stock gibt es vor Konzertbeginn

und in der Pause Getränke und
Snacks. Im Anschluss an das
Konzert besteht die Gelegen-
heit, mit den Künstlern ins Ge-
spräch zu kommen.

Karten für das Konzert gibt es
zum Preis von 15 Euro (ermä-
ßigt 12 Euro) im Vorverkauf bei
der Postagentur W. Orel, Burg-
holzhausen sowie in der Gold-
schmiede Beate Schellhas, Am
Houiller Platz 9, in Friedrichs-
dorf, Telefon (06172) 738979.
Weitere Informationen zu dem
Konzert gibt es auf der Internet-
seite www.altes-rathaus-burg-
holzhausen.de. red

Braubach kommt zu Ehren
Namenssuche für neuen Sportplatz im Stadtteil abgeschlossen

Keine Großbank, kein interna-
tionaler Versicherer, sondern
ein kleiner Bach soll künftig
der neuen Schneidhainer
„Arena“ ihren Namen geben.
So wollen es die Bürger.

Schneidhain. „Sportanlage Brau-
bachtal“ – das hat doch was, das
klingt nach was, das passt. Davon
sind die Mitglieder des Schneidhai-
ner Ortsbeirates wie auch Vertreter
der SG Blau-Weiß Schneidhain
überzeugt und haben auf der Suche
nach einem Namen für den neuen
Schneidhainer Sportplatz deshalb
diesen Vorschlag aus der Bürger-
schaft ausgewählt.

Knapp 60 Ideen seien beim Orts-
beirat eingegangen, berichtet Orts-
vorsteher Hans-Jürgen Bach. Ge-
sucht waren dabei nicht nur der
Name für die „Arena“, sondern
auch Bezeichnungen für die Zu-

fahrtsstraße zur Sportanlage, die
künftig „Zum Braubachtal“ heißen
soll, sowie für die Erschließungs-
straße im neu entstehenden Bauge-
biet auf dem alten Sportplatz.

Letztere, so das Votum des Orts-
beirats, soll künftig „Am Stein-
kopf“ heißen. Das entspreche –
wenn auch etwas abgewandelt –
ebenfalls einem Vorschlag aus der
Bürgerschaft, so Ortsvorsteher
Bach, und würdige die kleine Erhe-
bung in Sichtweite des Stadtteils,
die von Eichkopf und Rossert ein-
gerahmt werde.

Steinkopf ziert Straße
Bach: „Die Straße nach einem Hü-
gel zu benennen, hat Tradition in
dem Wohngebiet am Erdbeerstein.
Diese wollen wir vom Ortsbeirat
gerne fortsetzen.“

Dass man sich überdies dafür
entschieden habe, den Braubach im

Namen der Sportanlage zu verewi-
gen, entspreche offensichtlich dem
Wunsch zahlreicher Bürger. Zumin-
dest, so der Ortsvorsteher, hätten
sich viele Vorschläge mit der schö-
nen Aussicht ins Tal beschäftigt.

Die drei Namenswünsche seien
laut Bach vom Ortsbeirat mittler-
weile an die Verwaltung weiterge-
geben worden, so dass nun alles sei-
nen geordneten Gang gehen kön-
ne. Davon sei auch abhängig, wann
die Namensschilder aufgestellt und
vielleicht auch eingeweiht werden
können.

Verbunden mit dem Dank an al-
le, die sich an der Namenssuche be-
teiligt haben, konstatiert Bach: „Die
sehr positive Resonanz zeigt uns,
dass die Bürger eingebunden wer-
den möchten und mitmachen wol-
len. Das wollen wir in unserer zu-
künftigen Arbeit stärker berück-
sichtigen.“ tz

Mit großem Orchester und starken Stimmen wird sich das Königsteiner Vokalensemble am Samstag wieder in St. Marien präsentieren. Foto: Hoch

Königstein. Die evangelische Im-
manuelkirche in der Kernstadt ist
zweifelsohne ein Schmuckstück,
für große Konzerte allerdings
manchmal doch etwas zu beengt.
Gut, dass in solchen Fällen die Öku-
mene in der Kernstadt funktioniert
und die katholische Gemeinde ger-
ne ihr Gotteshaus zur Verfügung
stellt. Bestes, weil jüngstes Beispiel
dafür ist das für Samstagabend in
der Marienkirche angekündigte
Konzert des Vokalensembles König-
stein.

Von 19.30 Uhr an werden die
Sängerinnen und Sänger der Imma-
nuelgemeinde dort gemeinsam mit
dem Ensemble für Alte Musik „L’ar-

pa festante“ zu sehen und zu hören
sein. Auf dem Programm an diesem
Abend stehen mit Adagio und Fuge
in c-Moll (KV 546) für Streichor-
chester sowie der Großen Messe in
c-Moll für Solisten, Chor und Or-
chester zwei Werke von Wolfgang
Amadeus Mozart.

Beide Kompositionen entstanden
aus der Beschäftigung Mozarts mit
der Musik von Johann Sebastian
Bach und Georg Friedrich Händel.
Vor allem Händels Gespür für gro-
ße Wirkungen in seinen Oratorien

faszinierten Mozart. Die beiden an-
spruchsvollen Sopran-Partien über-
nehmen Agnes Kovács, die schon
bei zahlreichen Konzerten des Vo-
kalensembles zu hören war, sowie
Maren Favela, die an der Frankfur-
ter Oper und an anderen Opern-
häusern tätig ist. Komplettiert wird
das Vokalquartett durch Christian
Dietz, Tenor, und Sebastian Kitzin-
ger, Bass. Beide sind ebenfalls in Kö-
nigstein keine Unbekannten mehr.

Für das groß besetzte Orchester
mit Flöte, Oboe, Fagott, Hörnern,

Trompeten, Pauken, Posaunen und
Orgel konnte wieder das versierte
Ensemble für Alte Musik „L’arpa
festante“ gewonnen werden. Das
Vokalensemble Königstein setzt un-
ter Leitung von Kantorin Katharina
Götz mit dieser Aufführung seine
Reihe anspruchsvoller Chorwerke
fort, die vom Förderverein Kirchen-
musik getragen wird.

Karten zu 15 Euro (12 Euro für
Schüler und Studenten) sind erhält-
lich bei der Buchhandlung Millen-
nium, der Burg-Apotheke und vor-
mittags im evangelischen Pfarramt,
Burgweg 16 sowie an der Abend-
kasse eine Stunde vor Veranstal-
tungsbeginn. tz

Mozarts Große Messe

Zustand der Burg bereitet
Denkmalfreunden Sorge

Königstein. Die letzten drei Wo-
chen seien sehr aufregend gewesen,
resümierte die Vorsitzende des Ver-
eins für Denkmalpflege, Katja
Metz, beim letzten Mitglieder-
stammtisch. „Vor allem die Burg-Er-
haltungsmaßnahme war ein voller
Erfolg.“ Rund 40 Freiwillige hatten
sich eingefunden, um zu helfen
(wir berichteten), und im Zuge ih-
rer Arbeiten die eine oder andere
Schwachstelle im Mauerwerk frei-
gelegt. „Wenn man aus dem dunk-
len Bogen herauskommt, gleich ge-
genüber am Keller der Münze, ist
das Mauerwerk locker. Als das
Grün weg war, haben wir es ent-
deckt“, so Katja Metz. Da die Arbei-
ten von einem Fachrestaurator ge-
macht werden müssen, habe sie be-
reits Kontakt zur Unteren Denk-
malbehörde aufgenommen.

An einer anderen Stelle bereitet
die Burg den Denkmalpflegern
ebenfalls Kummer. In einer Fenster-
mauer hat sich eine Efeuranke, die,
nach Angaben der Vorsitzenden,
zwei Oberarmstärken hat, so in das
Mauerwerk verwachsen, das es dort
bereits anfängt zu bröckeln. Auch
hier sei die Untere Denkmalbehör-
de informiert worden. „Man muss
sehen, was dort letztlich machbar
ist“, so Metz. Dass etwas gemacht
werden muss, ist für sie klar –
schließlich sei die Burg auch „ein

starker Besuchermagnet“. Die Vor-
sitzende der Königsteiner Denk-
malfreunde nutzte den Stammtisch
zudem, um noch einmal kurz eine
Bilanz aus Sicht des Vereins zur
Verleihung des Denkmalschutzprei-
ses 2014 für das Haus der Begeg-
nung zu ziehen. So sehr man sich
über die Verleihung gefreut habe,
so klar sei auch, dass einiges nicht
so gelaufen sei, wie gewünscht.
Aber, so Metz: „Wir lassen das jetzt
ruhen und schauen nach vorne.“

Da gibt es für die Mitglieder des
Vereins für Denkmalpflege schließ-
lich noch einiges zu tun. Vom kom-
menden Frühjahr an wollen sie
sich verstärkt und kontinuierlich
um die Pflege der Ehrengräber auf
dem Königsteiner Friedhof küm-
mern. Einige der Gräber sehen in
den Augen der Mitglieder „echt
schlimm aus“. Vor allem das Grab
des ehemaligen Bürgermeisters Jo-
sef Sittig ist ein Problemfall.

Außerdem steht in Zusammenar-
beit mit dem Verein für Heimat-
kunde, dem Burgverein und den
Königsteiner Rittern die Restaurie-
rung des Burgtors auf der Agenda.
Hier lehrte Katja Metz bereits die
Erfahrung, dass „Holz nicht gleich
Holz“ ist. „Das Holz muss ein be-
stimmtes Alter haben, damit es der
Witterung Stand hält. Auch hier
muss ein Fachrestaurator ran. juba

Wertstoffkreislauf schließen
Berater der Bundesregierung weist beim Forum effiziente Wege in die „Stromgesellschaft“

Wohlstand fußte in den indus-
triell geprägten Nationen
bislang auf fossiler Energie.
Wie also den Wohlstand erhalten,
gleichzeitig jedoch auf Erdöl
und Kohle verzichten? Dieser
Frage ging Professor Martin
Faulstichs Vortrag beim König-
steiner Forum nach.

Von Ulrich Boller

Königstein. Alles andere als wirt-
schaftlich und schonend gehen die
Industriegesellschaften nach den
Worten Professor Martin Faulstichs
derzeit mit Rohstoffen und Res-
sourcen um.

Die Bundesländer Brandenburg
und Sachsen-Anhalt öffnen bei-
spielsweise neue Abbaustätten für
Braunkohle, die zur Stromerzeu-
gung in Kraftwerken verfeuert wer-
de. Das Prädikat „nachhaltig“ ver-
diene dergleichen nicht, sagte der
Vorsitzende des Sachverständigen-

rats für Umweltfragen der Bundes-
regierung.

Dafür seien sowohl eine „Ener-
giewende“ als auch eine „Ressour-
cenwende“ vonnöten. Will heißen
Abkehr von fossilen Energieträgern
wie Öl und Kohle zugunsten erneu-
erbarer Energien verbunden mit
„vollständig geschlossenen Stoff-
kreisläufen“, in denen möglichst
viele der kostbaren Rohmaterialien
zurückgewonnen und wiederver-
wertet werden.

Beides sei ein „wichtiges Mittel,
die exportorientierte deutsche Wirt-
schaft“ am Leben und im Land zu
halten, sagte Faulstich zum Thema
„Zukunft der Industriegesellschaft“
des Königsteiner Forums im Foyer
der Frankfurter Volksbank. „Denn
wir brauchen industrielle Wert-
schöpfung, einen stabilen indus-
triellen Sektor.“ Darauf gründe
nämlich die „Wissens-, Kommuni-
kations- und Dienstleistungsgesell-
schaft“.

Nicht geglückt sei es bislang, so
Faulstich, das Wachstum der Welt-
bevölkerung und das Wachstum
der Wirtschaftsleistung auf der ei-
nen, die Entnahme und den Ver-
brauch von Rohstoffen sowie den
Ausstoß schädlichen Kohlendioxids
auf der anderen Seite gleichsam
voneinander zu entkoppeln, lenkte
der promovierte Maschinenbauin-
genieur den Blick auf die „globale
Herausforderung“.

Golbale Herausforderung
Beim Verbrauch von Energien und
Ressourcen hätten sich die Trends
mit negativen Auswirkungen nicht
umgekehrt. „Wenn Indien und Chi-
na mit zusammen über zweiein-
halb Milliarden Menschen Energie
in der Größenordnung der USA
verbrauchen, reicht der Inhalt unse-
rer Erde bei weitem nicht aus“,
warnte Faulstich. Nicht die Ener-
gievorräte seien knapp, sagte er in
Richtung immer wirkungsvollerer

Methoden, der Natur fossile Ener-
gieträger abzugewinnen, vielmehr
sei die Aufnahmefähigkeit der At-
mosphäre sehr begrenzt.

In einer sich abzeichnenden
„Stromgesellschaft“ werde die Er-
zeugung aus Wind- und Solaranla-
gen sowie der Verbrauch sehr stark
voneinander entkoppelt sein. Seien
Kraftwerke in der Vergangenheit
von ihrem Standort aus für die Ver-
sorgung der umliegenden Region
zuständig gewesen, werde es künf-
tig – wie das Beispiel der Offshore-
Windkraft zeige – immer stärker
der Fall sein, dass Energie an einem
Ort produziert, aber an einem weit
entfernten Ort benötigt werde.

Daher spielten Transport und
Speicherung eine zentrale Rolle,
zeigte der Referent anhand einer
Karte die Dimensionen des Um-
baus der Infrastruktur auf. Alterna-
tiven dazu sieht Faulstich nur weni-
ge, mahnte zugleich jedoch einen
„effizienten Umgang“ an: „Je effi-

zienter wir mit erneuerbaren Ener-
gien umgehen, desto weniger müs-
sen wir davon erzeugen.“

Den Aussagen Faulstichs stimm-
te Dr. Constantin Alsheimer, Vor-
standsvorsitzender des regionalen
Energieversorgers Mainova, in ei-
nem ergänzenden Vortrag im Gan-
zen zu. Das „A und O für unsere
Gesellschaft“ seien geschlossene
Wertstoffkreisläufe.

Mainova-Chef stimmt zu
Alsheimer befasste sich vor allem
mit den Zielen der Bundesregie-
rung im Rahmen der Energiewen-
de, nämlich Klimaschutz, Bezahl-
barkeit und Sicherheit der Versor-
gung.

Er sehe derzeit auf europäischer
Ebene keine politische Kraft, die
ein europaweites „Marktdesign“
mit „möglichst vielen marktwirt-
schaftlichen Elementen“ durchzu-
setzen imstande sei. Alsheimer:
„Das aber ist die Gretchenfrage.“

Ortsbeirat
tagt heute

Falkenstein. Der Falkensteiner
Ortsbeirat tagt heute, 20 Uhr, im
Kleinen Saal des Bürgerhauses. Die
Sitzung ist öffentlich. Auf der Ta-
gesordnung steht die Beratung des
Haushaltsplans für 2015 sowie die
ins Auge gefasste Neufassung der
städtischen Hauptsatzung.

Asiatische Töpferkunst in der Galerie Uhn
Königstein. Hochwertige Töpfer-
kunst ist von Samstag an in der Ga-
lerie Uhn, Hauptstraße 34, zu se-
hen. Young-Jae Lee, Keramik-Künst-
lerin mit koreanischen Wurzeln,
stellt in den kommenden Wochen

einen Teil ihrer Arbeiten aus. Wer-
ke der Künstlerin waren unter an-
derem schon in der Pinakothek der
Moderne in München und in der
Altana Kultur Stiftung in Bad
Homburg zu sehen. Young-Jae Lee

wird an der Ausstellungseröffnung
am Samstag, 13 Uhr, teilnehmen.
Zu sehen sind die Arbeiten diens-
tags bis donnerstags zwischen 11
und 17 Uhr sowie freitags und
samstags von 10 bis 13 Uhr. tz

Führung durch
die Kurstadt

Königstein. Mal wieder auf Entde-
ckungsreise durch seine eigene
Stadt gehen oder sie gemeinsam
mit seinen Gästen neu erleben: Die
Königsteiner Stadtführung bietet
ungeahnte Einblicke in die Ge-
schichte und das Leben des Heilkli-
matischen Kurortes. Ein bis zwei
Mal im Monat lädt Hermann Groß
große und kleine Königstein-Fans
zu einer Tour durch den Taunusort
ein. Dabei gilt es, die wichtigsten
Sehenswürdigkeiten von König-
stein zu entdecken: die Villa Borg-
nis, das Luxemburger Schloss, das
Alte Rathaus, die Altstadt und die
Burg. Sie sind die Wahrzeichen des
Heilklimatischen Kurorts und weit
über die Stadtgrenzen hinaus be-
kannt. Die Stadtführung zeigt auch
weitere besondere Stellen der Kur-
stadt, die eher unbekannt, aber
nicht weniger interessant sind. Die
nächste kostenlose Führung startet
am Samstag um 15 Uhr an der Kur-
und Stadtinformation, Hauptstraße
13a. tz

Künstlergruppe lädt
zur Jahresausstellung

Glashütten. Das kommende
Wochenende steht in Glashüt-
ten wieder ganz im Zeichen der
Kunst. Die Jahresausstellung der
Glashüttener Künstlergruppe
macht es möglich. Beginnend
mit einer Vernissage am Freitag-
abend, 20 Uhr, bietet sich den
Mitgliedern der Gruppe im Bür-
gerhaus bis Sonntagabend die
Plattform, ihre neuesten Arbei-
ten zu präsentieren.

Von dieser Gelegenheit Ge-
brauch machen in diesem Jahr
Barbara Aragall, Gudrun Auner,
Isolde Bauer, Rosemarie Devens,
Herma Feierabend, Francette
Franck, Evelyn Friedrich-Gier,

Andrea Fröhlich, Sylvia Laaser,
Ute Henze-Ludwig, Pascale Ih-
ler, Ulla Lyachenko, Rainer Nip-
pert, Hans Pohl, Claudia Schier-
meyer, Jutta Schmidt, Dr. Hans-
Jürgen Schmitt und Edith Völ-
kert. Als Gast stellt zudem die
Oberurselerin Gerlinde Fritsch
ihre Arbeiten aus.

Zu sehen sind Aquarelle, Pas-
telle, Acryl- und Ölgemälde. Die
Künstlergruppe bietet außerdem
den Schülern der zweiten Klasse
der Grundschule die Möglich-
keit, eigene Papierarbeiten aus-
zustellen. Die Ausstellung ist am
Samstag und Sonntag von 11 bis
18 Uhr geöffnet. tz

Parlament tagt
Glashütten. Die Gemeinde-
vertretung tagt am Freitag,
14. November, von 20 Uhr an
im Bürgerhaus, Schloßbor-
ner Weg 2. Die Sitzung ist öf-
fentlich.


